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Deutſchland. 

& Berlin, 24. März. Die Präſidenten⸗ 
wahl gab die erſte Gelegenheit die Stärke der 
Parteien upähernd zu meſſen, wobei allerdings zu 
berückſich zen bleibt, daß noch ſehr viele Abgeordnete 
fehlen und die Nachwahlen faſt ausnahmslos den 
Liberalen zu ſtatten kommen. Im dritten Wabl⸗ 
gange ſtimmten die Freiconſervativen, als ihr Can⸗ 
didat Ujeſt gefallen war, nicht für den national⸗ 


liberalen Weber, ſondern für v. Blankenburg, den 


Candidaten der rothen Reaction. Dieſe Coalitlon 
konnte indeſſen nur 78 Stimmen aufbringen, die 
Ultramontanen gar nur 65. Wenn auch die Frac⸗ 
tioasverhältniffe ſich noch nicht gefeſtigt haben, fo iſt 
hieraus doch bereits zu erſehen, daß die Liberalen 
im Beſitze einer feſten, zuverläſſigen Majorität find 
ugd, falls fie vieſelbe verſtändig brauchen, in den 
nächſten 3 Jahren die Geſetzgebung ſegensreich för. 
dern lönnen. Wir zweifeln nicht daran, daß auch 
die intelligenteren Elemente der Freiconſervativen in 
allen weſentlichen Geſetzgebungsfragen mit der com. 
pacten freiſinnigen Maſorität gehen werden. Des. 
halb erweiſen ſich alle Hoffnungen der Ultraconſer⸗ 
vativen als Dunſt. Unſere Feudalen müſſen ent⸗ 
weder Stellung nehmen zu den neuen modernen Ber- 
hältniſſen oder fie müſſen politiſch abdanken, was 
wir bei dem Patriotismus und Angeſichts der Dienſte, 
die fie in früherer Zeit dem Staate geleiſtet haben, 
bedauern würden. Stellen ſie ſich ehrlich auf den 
Boden der neuen Verhältniſſe, jo können fie immer 
noch nützen. Aber wir beforgen, daß die Reaction 
dieſe Einſicht nicht haben werde. Sie fühlt, daß fi: 
vor einem neuen Abſchniite der ſtaatlichen Entwid 
lung ſteht; ſie beſorgt, daß ſich der Träger der 
Krone von oder mit feinem leitenden Staatsmanne 
doch am Ende zu weit vorwärts treiben laſſen könnte 
Geſpenſter beſchwören, Grauen erregen, das war von 
jeher ein probates Mittel der Reaction, es verfing 
namentlich unter Friedrich Wilhelm IV., unter dem 
Regime Manteuffel, Hindeldey und Conſorten gan; 
vortrefflich. Dieſe Machinationen beginnen von 
Neuem. Uebrigens wird auch nach einer an⸗ 
deren Richtung hin ſich gar bald ein merk⸗ 
würdiges Phantom zeigen. Die Wahlſiege der 
Ultramontanen haben die ſchwarze Geſellſchaf! 
jo üppig gemacht, daß fie gewillt iſt, Bismard 
Schwierigkeiten zu bereiten, wenn er ſich nicht ent⸗ 
ſchließt, für die Wiederherſtellung der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes einzutreten. Der Führe 
dieſer Geſellſchaft iſt der ehemalige Bundestags ⸗Ge⸗ 


ſandte v. Savigny, der kleine Sohn ſeines großen 


Ba vergeſſen hat, daß 
— onftitutrung des norddeutſchen Bundes vor 
Bismarck, und noch dazu in ſarkaſtiſcher Weiſe, um 
die Hoffnung geprellt worden iſt, Bundeskanzler zu 
werden. Wenn Fürſt Bismarck nur ernſtlich will, 
fo wird er mit dieſer ſchwarzen Schaar, die ſtets nur 
Unheil über Deutſchland gebracht hat, bald fertig 
werden. Und er muß wollen, dazu hat er fein Wert 
zu lieb und kennt das Treiben der vaterlandsiofeı 
Ultramontanen zu genau. 

— Die geſtrige Vorſtellung des Reichstages 
vor dem Kaiſer fand im Ritterſaale und der Schwarzer 
Adlerkammer des kgl. Schloſſes ftatt und währte bei- 
nahe zwei Stunden. Die ſtimmführenden Mitglieder 
des Bundesrathes ſtellten die Abgeordneten ihres 
Heimalhslandes den Maleſtäten vor, welche ſpäter 
noch eine Deputation elſäſſiſcher Delegirten, beſtehend 
aus den Herren Sengewald, Graf Dürckheim⸗Mont . 
martin, Reichard, Herrenſchmidt und Xavier Reſſel 
empfingen Bei der darauf folgenden Tafel brachte 
der Kaiſer ein Hoch auf das deutſche Reich und den 
deutſchen Reichstag aus. Der Empfang hinterließ 
überall den befriedigendſten Eindruck. 

Kiel, 23. März. Auf dem Bahnhof langten geſtern 
vier der bei Orleans eroberten Seine⸗Kanonenboote 
an. Die Fahrzeuge, mit Schraubenconſtruction ver⸗ 
ſehen, haben etwa die Größe der kleinen Hafendampfer 
und waren mit einer reſp. zwei gezogenen Kanonen aus: 

erüftet. Ein für letztere paſſender Munitionsvorrath 
befand fic bei den Booten. (fiel. €) 

Schlettſtadt, 15. März. Die Maires faſt 
ſämmtlicher Gemeinden des Kreiſes Schlettſtadt 
hatten geſtern ſich eingefunden, um den Präfekten 
des Niederrheins, Grafen Luxburg, perſönlich kennen 
zu lernen. Der Herr Präfekt lud die Berfammlung 
zur freien, offenen Aeußerung ihrer und ihrer Mit⸗ 
bürger Wünſche ein. In kurzen eindringlichen Worten 
ſprach zunächſt Maire Schürer von Dambach für die 
Ausgleichung reſp. Rückvergütung der von dem Kreiſe 
Schlettſtadt in fo 1 Umfange geiragenen 
Kriegslaſten; es folgte eine Beſprechung über 
Fortfegung der Eiſenbahn von Barr nach Schlett⸗ 
ſtadt. Hieran reihte ſich die Frage des ſofortigen 
Eintrittes des Elſaß in den deutſchen Zollverein. In 
beredter Weiſe wies Maire Gruber von Sundhau⸗ 
ſen auf die dankenswerthen Folgen der Erfüllung 
dieſes Wunſches, auf die vor Allem den elſäſſiſchen 
Wein⸗ und Ackerbauern daraus erwachſenden 
Vortleile hin. Ein weiterer wichtiger Punkt 
betraf die Frage, ob Tabaks monopol, wie 
es bisber beſtand, oder aber Einführung der in 
Deutſchland herrſchenden Steuer mit vollſtäudiger 
Freigebung des Verkaufs; von Seiten der Maires 
wurde faſt durchweg die Beibehaltung des Mono⸗ 


pols gewünſcht, da foldes dem tüchtigen Tabaks. 


bauer niemals Nachtheil gebracht habe. Hinſichtlich 
des Schulunter richts wurde gewünſcht, daß die 
franzöſiſche Sprache nicht gänzlich im Schulplane 
der Volksſchule wegfallen möge. Mit allgemeinem 
Intereſſe wurde ſchließlich die Mittheilung des Herrn 
räfecten entgegengenommen, daß ſchon in den näch⸗ 
en Tagen, entſprechend den deutſchen Grundfägen, 
ber eine gute, einfache und raſche Adminiſtration, 
mit der Decentraliſation der Verwaltung, 


vorgegangen werde und der jetzigen Kreisdirection 
die Entſcheidung in ſämmtlichen Polizei⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Angelegenheiten in 1. Inſtanz zufallen ſolle. 
Aehnliche Berfammlungen hielt Graf Loxburg auch 
in anderen Kreiſen ſeines Departements ab. 


Oeſterreich. 

Wien, 21. März. Graf Beuſt iſt geſtern von 
Ofen zurückgekehrt, und zwar als Sieger über alle 
feine Gegner. Die hochoffieizſe „Wiener Abend- 
poſt“ bringt die bedeutſame Mittheilung, „daß ſeit 
der Uebernahme der auswärtigen Angelegenheiten 
durch den derzeitigen Träger derſelben, eine Per⸗ 
ſonaländerung weder beabſichtigt war, noch auch be» 
abſichtigt wird“. Der Kaiſer Franz Joſeph hat alſo 
ſeinem Kanzler geſtattet, öffentlich verſichern zu laſſen, 
daß derſelbe ſich ſeit dem 30. October 1866 bis heute 
ſtets des allerhöchſten Vertrauens zu erfreuen hatte 
und auch ferner mit der Leitung der auswärtigen 
Politik der babsburg⸗lothringiſchen Morarchie be 
traut bleiben wird. 

Niederlande. 

Ein Correſpondent aus dem sn glaubt ver⸗ 
ſichern zu können, die luremburgiſche Frage, 
welche allerdings demnächſt wieder in den Vorder⸗ 
grund treten zu ſollen ſcheine, werde vorausſichtlich 
eine baldige und befriedigende Löſung erhalten; in 
Bezug auf dieſe Angelegenheit hätten jüngſt wieder 
vertrauliche Pourparlers ftattgefunden, und deren 
Ergebniß wäre geeignet, eine den neuen Verhältniſſen 
entſprechende Regelung der Beziehungen des Groß 
herzogthums Luxemburg zum deutſchen Reiche er⸗ 
warten zu laſſen. 


England. 

Die „Tim es“ ſtellt einen Vergleich an zwi⸗ 
ſchen dem ruhigen und vernünftigen Betragen der 
Berliner beim Empfange des deutſchen Kaiſers und 
dem Gebahren der Einwohner von Dover bei der 
Ankunft des Ex⸗Kaiſers Napoleon. „Was“ 
— ruft das leitende Blatt aus — „ſollen wir, was 
werden die Deutſchen, und was wird das franzöſt⸗ 
ſche Volk von dieſer ungeſchickten Bewunderung für 
den Imperator denken? Was muß in der That 
Louis Napoleon davon denken, wenn ihm die Ein⸗ 
ſamkeit von Chislehurſt geſtattet, auf die Ereigniſſe 
des Tages zurückzuſchauen? Während der letzten 
ſechs Monate ift er als der Sündenbock einer gro- 
ßen nationalen Calamität behandelt worden. Die 
Franzoſenfreunde in dieſem Lande, der Schwäche der 
franzöſiſchen Sache ſich bewußt, häuften all 
deren Fehler auf Bat Sanpt des Kaiſers. Sie 


legten jedes Unglü⸗ or ſeine e 
wurden nie müde, die verabſcheuungswürdigen 
Reſultate „dynaſtiſchen“ Ehrgeizes zu mißbilligen 
und zu brandmarken. Dennoch, nachdem di: 
neueſten und wahrſcheinlich nicht die letzten dieſer 
Reſultate die Ausſicht auf einen Bürgerkrieg enthüllen, 
umringen ſie denſelben Mann mit leidenſchaft⸗ 
lichen Acclamationen der Sympathie und 
Ehrenbezeugung und bereiten ihm und feine 
Dynaſtie eine enthuſtaſtiſchere Willkommen⸗Demon⸗ 
ſtratlon, als dem Kaiſer von Deutſchland in Berlin 
zu Theil wurde. Leider wird die Affaire bei fremder 
Schätzung für mehr als ſie werth iſt gezählt werden. 
Das Mobben“ der exilirten Familie, und der gänz 
liche Mangel an Reſpect vor Privatgefühlen fint 
notoriſche Phaſen ſolcher Gelegenheiten in England. 
Die Willkommen⸗ und Sympathie⸗Kundgebunger 
waren, ſo weit ſie gingen, vielleicht aufrichtig unt 
daher verzeihlich, aber wie uns däucht, muß es 
Deutſchen, Franzoſen und allen andern Leuten, welch 
den Vorfall leſen, ſcheinen, als ob die Engländer ſich 
demWerl des Augenblicks höchſt gedankenlos hingaben.“ 
Frankreich. 

O Paris, 22. März. Ihre Rettung erwarten 
jetzt alle Freunde der Ordnung von Berfailles. Aber 
Verſailles macht keine Anftalten und ſcheint einen 
doppelten Aushungerungsplan gegen die Jaſur⸗ 
genten im Schilde zu führen. Vielleicht in ftille 
llebereinſtimmung mit den Deutſchen, die unfere Um⸗ 
gegend noch beſetzt halten. Es iſolirt uns von de 
Provinz, indem alle Nachrichten, alle Correſpondenz, 
weun nicht verhindert, ſo doch erſchwert wird, es 
ſcheint die Zufuhren aus der Umgegend wenigſtene 
indirect zu hemmen, denn dieſe werden immer ſpär⸗ 
licher, die Theuerung ſteigt jeden Tag mehr. Eine 
Zahl Eiſenbahnen ſind in den Händen deutſcher 
Truppen und von dieſen hängt die Stärke des Be⸗ 
triebs, alſo der Zufuhr ab. Wenn nun die Rothen 
noch, wie ſie begonnen haben, mit der Plünderung 
der Bäckerläden fortfahren, ſo wird bald jede regel⸗ 
näßige Ernährung unterbrochen fein. Die Emeute 
iſt iſolirt und damit muß ſie in ſich ſelbſt erſterben. 
Daß man die Kaſſe des Stadthauſes geplündert habe, 
ergiebt ſich als unbegründet. Es heißt, daß die Mit⸗ 
glieder der neuen Regierung ſich nichts aneigneten; nur 
wurden von den Inſurgenten die Keller geplündert 
und außerdem dem Concierge des Stadthauſes 
ſeine Erſparniſſe, nämlich 1200 Fr., weggen e mmen 
Wie es heißt, rechnete die inſurrectionelle Regierung 
auf die Mithilfe der Provinz, da jedoch alle Tele 
zraphendrähte auf Befehl der Verſailler Regierung 
abgeſchnitten wurden, ſo konnte ſie ſich mit Lyon, 


Marſeille, Tonlouſe und den übrigen Städten, wo. 


ſich ihre Hauptanhänger befinden, nicht in Verbin⸗ 
dung ſetzen. Menotti Garibaldi ſoll nun der Held 
unſerer Revolution werden, ihn begrüßt man als 
den Mann, der bis letzt der Bewegung als Leiter 
gefehlt hat. Daß der Sohn des alten Helden für 
den Communismus, für die rohe geſetzloſe Pöbel⸗ 
willkür, gegen die legal etablirte Republik in's Feld 
zieht, iſt auch einer von den Widerſprüchen dieſes 
wunderbaren Selbſtvernichtungskampfes. Die voll. 
ſtändige Iſolirung der Revolution auf Paris ſelbſt 
conſternirt die Jaſurgenten. Zum erſten Male läßt 


das Land die Hauptſtadt vollſtändig im Stich, zum 
erſten Male fungirt die geſetzliche Regierung unbe⸗ 
kümmert um die Revolte in der Hauptſtadt weiter 
fort und das Land ſteht zu ihr, indem es die meu⸗ 
ternde Hauptſtadt im Stiche läßt. Ja noch mehr, 
in Paris ſelbſt hat nach den Schrecken des erſten 
Augenblicks ſogleich eine Reactlon Platz gegriffen. 
Ein großer Theil der Nationalgarden, die ganze 
innere Stadt, ſtehen auf der Seite von Berfailles. 
Der Börſenplatz iſt des Centrum. Salſſet iſt der 
Führer dieſer geſetzlichen Reaction, während auf dem 
Vendomeplatz die Inſurgenten iegt ihr Hauptquar⸗ 
tier haben. Ein Kampf wird vorausſichtlich nicht 
ausbleiben, um ſo weniger, da erwieſenermaßen eine 
Menge bonapartiſtiſcher Agenten thätig find, aber 
die Revolution vom 18. iſt in ihren Zielen und Er⸗ 
folgen ſchon heute als ausſichtslos zu betrachten, der 
eigentliche Lebensnerv iſt ihr durchſchnitten. Noch nie⸗ 
mals früher hat die Bourgeoſie eine ſo feſte Stel⸗ 
lung gegen eine Emeute eingenommen. Und durch 
die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung war auch 
fie ſehr gereizt und aufgebracht. Denn das Verlan⸗ 
gen, alle Wechſel ſofort zu bezahlen, war gleichbe⸗ 
deutend mit allgemeinem Ruin. Es gehört jeden⸗ 
falls die größte Bornirtheit der franzöſiſchen Staats⸗ 
männer dazu, um das Wohl einer ganzen Stadt eini⸗ 
gen finanziellen Inſtituten und Banquiers, die ſich im 
Beſitz der Wechſel befinden, aufzuopfern. Um die 
ganze Tragweite des Geſetzes zu begreifen, muß man 
wiſſen, daß daſſelbe nicht allein die kleineren Leute 
zu Grunde richtet, ſondern auch die Fabrikanten und 
größeren Kaufleute hart betrifft und einen großen 
Theil derſelben zum Einſtellen ihrer Zahlungen 
zwingen muß, da dieſe nicht allein die Wechſel ein⸗ 
löſen müſſen, welche fie ausgeſtellt, ſondern auch die, 
welche ſie von den Kleinhändlern, die nicht bezahlen 
können, erhalten haben. Die Stimmung unter 
den Kaufleuten und Fabrikanten war in Folge 
deſſen eine äͤußerſt feindliche geworden und der 
Ausbruch des Aufſtandes kam den Einen ganz 


recht, weil ſie aus der peinlichen Lage herauszukom⸗ an 


men hofften, in welche ſie die Regierung verſetzt und 
wurde von den Uebrigen mit Gleichgiltigkeit aufge⸗ 
nommen, da ihre Lage doch nicht ſchlimmer werden 
könne. Wenn man denſelben in den letzten Tagen 
vorwarf, daß ſie nicht zu den Waffen gegriffen, ſo 
erhielt man allgemein die Antwort, daß fie ſich für 
eine Regierung nicht ſchlagen wollten, die fle durch 
ihr Geſetz über die Wechſel zu Grunde richte. 

— Die Börſe iſt nicht geſchloſſen. Der Syn⸗ 
dicus der Wechſel-Agenten hat dies zwar beantragt, 
aber ſeine Collegen ſind nicht darauf eingegangen. 
Eine gewiſſe Aufregung herrſchte heute im Börſenviertel. 
Nationalgarden requirirten nämlich dort alles Brod 
und allen Käſe, den ſie auftreiben konnten. Wo man 
dieſe Dinge nicht gutwillig hergeben wollte, wurden 
fie mit Gewalt weggenommdn. Unter den Infur- 
genten bemerkt man viele Garibaldianer. Die Thore 
don Paris werden ſcharf bewacht; die Eiſenbahnzüge, 
die von Paris abgehen werden durchſucht. 

Rußland, 

St. Petersburg, 20. März. Dr. Alois 
Pichler, der gelehrte Geſchichtsſchreiber der kirch 
lichen Trennung zwiſchen Orient und Decibent, der 
Allgemein als Verfaſſer der freifinnigen römiſchen 
Coneilsbriefe der „A. A. Z.“ galt, ſeit etwa 1½ Jahren 
Oberbibliothekar an der k. Bibliothek, iſt ſeines 
Amtes entlaſſen wegen Beruntreuungen an der 
Bibliothek. Schon ſeit längerer Zeit bemerkte 
man, daß Bücher und Handſchriften verſchwanden. 
Ein Befehl des Directors unterſagte Jedermann das 
Betreten der Leſe⸗ und Dlenſträume in Oberkleidern. 
Dr. Pichler wurde bei dem Director vorſtellig, ihm 
mit Rückſicht auf ſeine ſchwächliche Geſundheit zu 
zeſtatten, die Dienſträume im Palctot betreten zu 
dürfen. Bereitwillig wurde Herrn Dr. Pichlers 
Wunſch entſprochen, aber gleichzeitig auch ein ſchon 
leiſe glimmender Verdacht, daß am Ende Dr. Pichler 
der große Unbekannte ſei, noch mehr angefacht. Man 
verdoppelte ſeine Aufmerkſamkeit und vor einigen 
Tagen kam es zur Kataſtrophe. Als Dr. P. beim 
Hinausgehen den Schweizerraum betrat, um feinen 
Pelz zu verlangen, wollte es dem ihm den Pelz um⸗ 
legenden Schweizer ſcheinen, als fühle ſich der Rücken 
des Gelehrten ſehr hart an, faſt „wie Bücherdecke“. 
Kurz entſchloſſen griff der Schweizer unter den Pa⸗ 
letot und zog einen ſtattlichen Band in Folio her⸗ 
vor. Vor den Director geführt, räumte Dr. P. feine 
Schuld ſofort ein; in ſeiner Wohnung fand man 
gegen 6000 Bände, die nach oberflächlicher Schätzung 
einen Werth von 15,000 Rubel repräſentiren. Die 
ausgeführten Handſchriſten werben auf 60,000 Rubel 
zeſchätzt. Ein großer Theil der Schätze war 
bereits in Kiſten verpackt und für Rom beſtimmt. — 
Ein Blatt erzählt, daß Dr. P. Jeſuit ſei, und offen⸗ 
var im Auftrage der Jeſuiten gehandelt habe. Hierzu 
bemerkt die „Schl. Ztg.“, daß Dr. P. ſeinen Lehrſtuhl 
in München verlor wegen feiner Haltung dem Eoncil 
gegenüber. Seine Schrift: „Die wahren Hinderniſſe 
und Grundbedingungen einer durchgreifenden Reform 
in der katholiſchen Kirche“ laſſen die Annahme eines Ein⸗ 
derſländniſſes mit den Jeſuiten durchaus nicht zu. Dr. 
P. war während des Concils allerdings in Rom, aber 
im Auftrage unſerer Regierung. Seine Beziehungen 
zu den Würdenträgern der orthodoxen raſſiſchen 
Kirche find notoriſch; es klingt daher höchſt komiſch, 
wenn ein hieſiges Schmutzblatt jetzt fortwährend von 
dem „germaniſchen Gottesgelahrten“ ſpricht. Nach 
meiner Meinung ift Dr. P. ein echter Bibliomane. 
Iſt er doch nicht der erſte hochgelehrte Bücherdieb. 
Daß unſere deutſchfeindlichen Blätter aus dieſem 
Vorfalle wieder viel Capital zur Verhetzung ſchlagen 
werden, liegt nahe, und iſt es daher um ſo mehr zu 
bedauern, daß die Angelegenheit einfach nieder, 


geſchlagen worden iſt. Dr. P. ſoll bereits über die 
Grenze geſchafft ſein. 
talien. 


Während des Krieges hatten ſich an den ver⸗ 
ſchiedenen Orten Italiens Co mites ausgewan⸗ 
derter Nizzarden gebildet, die den Zweck verfolg⸗ 
ten, Nizza wieder von Frankreich zu trennen. In⸗ 
dem man annahm, daß die Gerüchte von einem Con⸗ 
greß zur Schlichtung der ſchwebenden Streitfragen 
begründet ſeien, gedachten ſie ſich an denſelben mit 
der Bitte um eine Reviſion ihrer Sache zu wenden, 
und zu dieſem Zwecke hatten ſie eine Denkſchrift ent⸗ 
worfen, in der es zum Schluſſe heißt: „Wir haben 
die feſte Zuverſicht, daß man auf dem zukünftigen 
diplomatiſchen Congreß in Anbetracht der Nichtigkeit 
der Abtretung Nizzas, die durch eine vom Throne 
geſtoßene Dynaſtie vorgenommen und durch eine ge⸗ 
fälſchte, illuſoriſche und aufgedrungene Volksabſtim⸗ 
mung ſanctionirt worden iſt, den Nizzarden das 
Recht zurückgegeben wird, ſich politiſch zu vereinigen 
oder zu trennen nach ihrem Wuunſche, ſtetig, frei und 
ſicher ausgeſprochen ohne fremde Gewalt, Einſchüch⸗ 
terung oder Beſtechung“. Dieſe Comités beſtehen 
fort, und die große Mehrzahl der Nizzarden iſt nach 
wie vor entſchloſſen, ſich von Frankreich zu trennen, 
wobei aller Wahrſcheinlichkeit nach ein erheblicher 
Theil der Garibaldianer ſich für Nizza und gegen 
Frankreich verwenden laſſen wird. 


Danzig, den 26. März. 


*[Statiſtik.] Vom 17. März bis incl. 23. März ſind 


geboren (excl. Todtgeb.) 47 Knaben, 39 Mädchen, Summa 
86; geſtorben lexel. Todtgeb.) 47 männl., 31 weibl., 
Summa 78; Todtgeboren 3 Knaben, 3 Mädchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 21, von 
1—5 Jahre 5, 11—20 Jahre 2, 21— 30 Jahre 17, 31—50 
Jahre 16, 51—70 Jahre 8, über 70 Jahre 9. Den 
Neat iel n Krankheiten nach ſtarben: an Lebens⸗ 
chwäche bald nach der Geburt 4, an Abzehrung (Atro⸗ 
phie) 1 Kind, an Krämpfen und Krampitrantgeiten 10 
Kinder, an Durchfall und Brechdurchfall 1 Kind., an 
Bräune und Diphtheritis 2 Kind, an Scharlach 1 Kind, 

ocken „ an Unterleibstyphus 7 Erw., an 
Wochenbettfieber 2, an katarrhal. Fieber und Grippe 
2 Kind., 1 Erw., an Schwindſucht (Phthiſis) 9 Erw, an 
Krebskrankheiten 1 Erw., an Herzkrankheiten 3 Erw., 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen 10 Erw., an Gehirnkrankheiten 1 Kind, 3 Erw., an 
andern entzündlichen Krankheiten 1 Kind, an andern 
chroniſchen Krankheiten 3 Kind., 1 Erw., an A 
ſchwäche 7, durch Selbſtmord 1 Erw., in Folge Unglücks⸗ 
falles 1 Erw. 


Vermiſchtes 

In Mobile n e 

ſiebente Frau, eine Mexikanerin. Seine veritorbenen 
ſechs Gattinnen gehörten alle verſchiedenen Nationalitäten 
an: ſeine erſte Frau war eine Deutſche, ſeine zweite eine 
Franzöſin, die dritte eine Engländerin, die vierte eine 
Holländerin, die fünfte eine Irländerin und die ſechſte 
eine Amerikanerin. 


roductenmarkt. 


793, 1 R 855 Mai⸗Juni 80, 80 ½ bez. und Gd. 
Juni⸗Juli 804, 81, 80% % bez., Septbr.⸗Octbr. 78 % 
Gd., Oct.⸗Nov. 77 % Br. — Roggen unverändert, 77 
200067. loco 50—53 %, feiner 54 bis 55 , der 
Frühjahr 53, 1 h bez. u. Br. 535 Gb, Mat⸗Junt 
54, 545, 4 bez., Juni⸗Juli 55, 557% bez., 55 % Gd. 
— In Gerite wenig Geſchäft, r 200074 loco 41—50 
. — Hafer ſtill, 7 20008. loco 45-50 %, Yer 
Frühjahr 49% % Br., Mai⸗Juni 513 % Br. — Erbſen 
ſtill, r 20007. loco Futter⸗ 44—483 %, Koch: 51— 
52%, Frühjahr Futter⸗ 514 % bez., 53 % Br. — 
— Qupinen, gelb, 36 383 % bez. — Winter tübſen 
20008. dr Sept.⸗October 1111 —111 % bez. — R 
niedriger, r 20024. loco 273 % Br., Yr April⸗Mai 
263 & bez., September⸗Octbr. 26 A bez. und Gd. — 
Spiritus behauptet, Yr 100 Litre a 100% loco ohne 
25 16. bez., Frühjahr 178 % bez., 174 % Br., 

kai⸗Juni 174 K bez. und Gd., Juni⸗Juli 178, r . 
bez., Juli⸗Auguſt 174 9% Br., Auguſt⸗Sept. 180. 
Be Angemeldet: 50 W. Weizen, 10,000 Litre Spi⸗ 
ritus. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. März. Angekommen 4 Uhr — Minuten. 
Crs. v. 24. Crs. v. 24. 

786% 79/ J Preuß. 5pGt. Anl.“ 1003 10/8 


Weizen März 
April⸗Mai 78 79¼ Preuß. Pr.-Anl. 118¼ 119%/8 
Rogg. matter 31/1 pCt. Piobr. | 76 76 
Regul.⸗Preis — — apt. wpr. do. 82 82 
März April| 57/8] 53/8 4½ pt. do. do. 89 892% 
April⸗Mai 52/ 5332/8 Lombarden .. 97 | 9728 
Petroleum, Rumänier... 4628 456% 
März 200 14% 14% 4 Amerikaner 70% 972/a 
Rüböl 200% 274 | 27% Deſter. Banknoten 819% 791 
Spir. matter Ruſſ. Banknoten 79% 79 
März⸗April 17 17 61 do. 1884 1Pr.-Anl. 118 118 
April⸗Mai 17 2 17 8 Ilalienen das er 
Nord. Schatzanw. 99/8 992 Franzoſen . 8 
ea 100 1 ; Wech elcours Lon. 6.200% 6.24 
Belgiſche Plätze 804. 


5. Mä 
Meteorologische Depeſche vom 25. März. 


arom. ind. Stärke. Himmelsauſichk. 
Memel. . 341,8 , 9 ſtark beiter, Reif. 
Königsberg 341,4 0,4 SD ſchwach heiter. 
Danzig... 4 2 9% Sd wach hie, dar ei 
Cöslin . 339,4 + 23,5 SO mäßig heiter. 
Stettin.. . 340% ＋ 2, SO mäßig beiter. 
Putbus .. 336,2 + 3,8 SO mäßig beiter. 
Berlin . . 337, f 5,8 8 ſchwach ganz beiter. 
Köln 334,9 + 78 Sed ſchwach ſehr heiter. 
s 337 ＋ 4,2 S0 ſchwach heiter. 
HE Feed mn FFW 

Riga .... 34684 1 80 mäßig beiter 
Helder ... 336,3 ＋ 6,9 SW Ko re 

— Das Inſerat: „Kriegsverhältniſſe halber“ im Ins 


\eratentheil dieſes Blattes bitten zu beachten. D. R. 


nn ein Mann feine 


— 


ne SR 


1 Lenbuche unter 


2 —Ä—w‚—Gñ— 


er Knöpfen. 


zum Heil. Leichnam nach dem Marienkirch⸗ 
bofe ſtatt. (2505) 


Bekanntmachung. 


Pelton Main oder Leverſon Wallſend Kohlen 
für die Gas⸗Anſtalt der Stadt Danzig wird 
Hiermit ausgeboten. 
Submiſſions⸗ und Contracts⸗ Bedingungen 
find koſtenfrei im 1. Bureau unſeres Rath: 
hauſes zu erhalten. 
Die Lieferungs⸗ Offerten müſſen bis zum 
19. April c., Nachm. 4 Uhr, eingereicht ſein. 
Danzig, 21. März 1871. 


Das Curatorium der Gasauſtalt. 5 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das 
gehörige, in Pelplin belegene, im Hypothe⸗ 
Neo. 35 verzeichnete Grass 
ſtück, ſoll 8 
am 3. Juni 1871, 
3 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des hie 
le Gerichtsgebäudes verſteigert und das 
Artheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 10. Juni 1871, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 1. 3/10 Morgen; der Reinertrag, nach 
dem das Grundstück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, 1,8% 100 und der Nutzungs⸗ 

werth, nach welchem das Grunditüd zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 78 52 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber na eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden ung | aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 14 März 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (2425) 
achdem ich vom Militafr entlaſſen wor 
den bin, werde ich mein Amt als Rechts⸗ 


Anwalt und Notar am 28. März er. wieder 
antreten. ) 
Stuhm, den 23. März 1871, 
Noſenow, 
Rechtsanwalt und Notar‘ 


eManwalt und Notar. à 2 , halbe à 1 Thlr. bei den Lot 
D. Weſer 25. März nach Newyork D. Bremen 19. April nach Newyork 8 0 b 1 
N 4 Se u ie n 5 0 Bann > Fa ge Kegel, Mollmehergui ar 14 — > Das zum Comtoir 
. . Un . e 26. April „ more * 7 i | wie jedes 
N + D. Hanfa 5. April „ Newyork Main 29. April „ Newpork Frankfurter Stadt⸗Lotterie. gelegene Srundftüd Schnireinenhe Tante 
e 5 Ste | MB,» mit Dokmum,, Cetm- und Sn 
j . . . " 29. März) bringe ich in Grin: gebäude, ſteht zum 
Ziegengaſſe No. 1 5. Donau 15. April mac Newport P. Leipzig 10. Mai , Ballo, BD, ana) bringe Ic in Grin» [9.08% e 


kommt das A. Matzner'ſche Waaren⸗ 
Lager zu billigen Preiſen zum Aus: 
verkauf. Darunter ſind beſonders hervor⸗ 
—.— Leinen⸗Waaren aller Art, 
atiſt, Shirting, Parchend ze. ſowie 
artie von Manſchetten⸗ und Denen 


Das ca noch wohl 
Für Landwirthe. 


Mein Lager von: 
Saaten: als Roth -, Weiß ⸗, Gelb /, Schwe⸗ 
f diſch⸗ u. Incarnatklee, echte franz. 
Luzerne, Seradella, Töymothee, 
echt engl., ital., franz. Röygras, 
Honiggras, Schafſchwingel, 
diverſe Rispen e 
Geruchgras, Thiergarten⸗! 
ung, echt amerik. Pferdezahn⸗ 
Mais, Rieſenſpörgel, blaue 
und gelbe Luvinen; 
Phospho Guano und diverſen künſt⸗ 


eine 


0 
we 


falzen; 
friſchen Rüb⸗ und Leinkuchen 
offerire billiaſt. 
F. W. Lehmann, 


(Mälzergaſſe 13 ele n 

Eine adung beſtes Liverpooler Commons 
Salz. per Schiff „Admiral Prin 
Adalbert“ iſt ſchwimmend oder ex Schi 
— Ankunft Neufahrwaſſer ganz oder theil⸗ 
weile unverſteuert zu verkaufen. 
Näheres im Comtoir (2375) 
Fr. Heyn, Langgaſſe 75. 


Naser 
Oſter⸗Weine 


in Gebinden u. Flaſchen erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan, 


Langgarten 115. 


Öbige Weine find von mir felbft gefallt 
e Weine find von mir ſ . 400 


und geſtegelt. 
S. Bernftein, 


Tuͤrkiſche, ſteyriſche und 
| PER Klaren 


offeriren preiswerth 


Herrmann & Lefeldt. 


Zur Fruͤhjahrs⸗Saat A 


habe abzulaſſen: 

104% U. Gerſte, Sommer⸗Roggen, Som: 
mer⸗Weizen, Hafer, Wicken, rothe und weiße 
Kleeſaat. 

nſel⸗Küche bei Mewe. 
A. Heubner. 
L h f um Empfange der 
orbeerkr an e krieger empfiehlt 


billigſt die Blumen -Halle von 


A.: Len eilige geiſtgaſſe. * li en Dün emitte 
Preuß. Lotterie . . fünft lch — — 15 In 


Hierzu Bears Anthe linpfe, % 16 Ha 


17 8 2 ½16 4 . 702 
8 H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
(2085) Mondiiouplag 12, Berlin. 


Nortland - Cement 


aus der Stettiner Portland⸗Cementfabrik iſt 
ſtets in friſcher Waare zu haben bei 
J. Rob. Reichenberg, 
Danzig, Laſtadie 5. 


58 Die Beerdigung des Opernſängers Wil⸗ rag 
1 helm Baumann findet Montag, den 
27. März, Morgens 49 Uhr vom Leichenbaus 


Die Lieferung von 120.000 Centnern Old] 


em Kaufmann J. W. Kwella 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Caiüte 165 Thaler, zweite 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 


D. D. 15. 5 u cediren geſucht. Abend- Concert. 
Köln r 1 — el 3 ah Adreſſen unter No. Aol werden 5 der im feſtlich geſchmückten Saale. 
e eh Bi und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck] Expedition d. Ztg. erbeten. Anfang 5 Uhr. F. Keil. 
Fracht: Nach New⸗ Orleans L. 2. 10 e, nach Havana L. 3 mit 15 % Primage per 40 Stadt-Theater. 


von Bremen nach Westindien is Southampton 


en, Anſchlüſſen vie Panama nach allen Häfen der Westküste Amerika’s, jowie 
iſch⸗ nach China und Japan. 
D. Kronprinz Fr. Wilhelm Freit 


avani j „ 2. Cajüt 
lichen Düngemitteln und Kali⸗ a nate nach Colon und Savanilla 1. Cajüte 300 %½ Crt ajüte 200 


Fracht nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello Lstr. 3. 10 8. mit 5% 


a 
Bill ts ausgeſtellt und durchgehende Connoiſſemente gezeichnet. 
äh 
inländiſche Agenten, ſowie 


owie nähere Auskunft ertheilt 


ad de, i 
eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. „2s ftehen in Bietowo bei Um die Wen aaa: 
u 2: ae Fast der zo so So F. 8 3 8 Pe — — Pr. Stargardt z. Verkauf. a 50 ER glei N 5 5 
umbo apt. P. Barandon, und Franklin F. r had uge und dem 
werden im April b. 2 ehe die Abfahrtstage in macher Zeit genau angegeben und 1 fette U. 7 hochtragend K Ihnen warme Thräne rinnt. 


wirthe ſteht) erlauben wir uns in Erinne⸗ 
rung zu bringen. 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


und 


heilt ſofort jeden Schmerz eines beblen Zahns 
Nathsapotheke. 


Zur. 


Das General⸗Verſandt⸗Bier⸗Depot 
Adolph Korb 


in Danzig, Wollwebergaſſe No. 6 und Ketterhagert : 
ss elf 5 ie gerthor No. 8, 


N 


a 72 4, 5, 6, fr = und 9 Thlr. 


Sammet⸗Paletots 


Breite ſchwarze Sammete 


in den neueſten Facons und großer Auswahl. 8 
0 Ulmbacher 
S. Baum, Langgaſſe 45. . 
i a ; = Waldschloss, 
5 — — ESEEN WEES Grätzer waſſerhell), 


Königsberger aus der Brauerei des Herrn Reuter 
in Wickbold und der Aectienbrauerei Ponarth der Herren 
Schifferdecker & Co. 


3 ⸗Verhältniſſe halber konnten wir große Partlen fein . 
Kriegs: ſehr billig kaufen und find baber im 8 — 
Marken Cigarren billigſt zu verkaufen: Hochfeine Blitar Ha- 


vanna El Morro à Thir. 16, — unfere allgemein beliebte Hochfeine Bii- 
RBegalia à Thlr. 20, — Extrafeine Ha- 


tar Havanna Kronen 
vanna La Perla a Thlr. 24, — Extrafeine Havanna flor Impe- 
Dieſe Marken find durchgehend von feinſter 


15 re 28 — 2 5 Mille. 
ua und Aroma, ſchöner Fa eon und gut gearbeitet, in leichter, mittler und kra 
befriedigt werden — Dieſelben A 


at * 5 L cl u lach bend ſelbe 50 b 

ortirten Havanna's an Qualität gleich, während ſelbe is 80 Thlr., 

58 Thlr. ge Probekiſtchen a 270 Stück pro Sorte verſenden en ed Se 
bekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


Friedrich & C00., Eigarren: und Eigarettenfabrit, | 


Leipzi — Comptoir: Königsplag-Ede. 


Türkiſche Cigaretten Nr. 12 a Thlr. 1, — Nr. 6 a Thlr. 1. 1 „ — 
a Thlr. 2, 1 9 2 Thlr. 3 für 250 Sill ee 000 ; 


Am 12. April cr. beginnt die 4. Klafie Den geehrten Damen 


der 143. Königl. Pr. Staats⸗Lotterie. 
Hauptgewinn: empfiehlt ſich eine Schneiderin zur An 
tigung der elegauteſten wie einfach 


150,000 Thlr. Kleider zu billigſten Preiſen in und außer 


5 dem Haufe Johannisgaſſe No. 21, 1 Tr. . 
Hierzu — und li me Für ein bedeutendes Tapiſſerle⸗ 


15 . Ib, 3 J 28 , L Geſchäft wird eine gewandte Verkäuferin, 


mit der Branche ganz vertraut, zu engagiren 
gegen Einſendung des Betrages oder durch ü 22 
Poſtvorſchuß. 2316) gewünſcht Offerten sub I 1114 beförs 


dert die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
J. Schlochauer, Mosse in Berlin, Sriebrideht 66. —— 
Kön igs berg in Pr. 


Agenkur⸗Geſuch. 

Ei i und tur⸗ 

Lo b ſe in . — än bie Bertreting fetal. 
zur Lolterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins zum 

Beſten der verwundeten Soldaten, mit Ge⸗ 


fähiger erſter 7 —— zu übernehmen. 
winnen von 4 Thlr. bis 15,000 Thlr., ſind, 


Gewirkte Long⸗Chales im 
neueſten Colorit, jo wie 
Neuheiten in Plaids, Lama, 
Cachemire⸗Tüchern ꝛc. em⸗ 
pfiehlt 


H. M. Herrmann. 


Farben⸗Lager. 


metalliſche wie Erbfarben, Farben in Oel abgerieben, Leinöl, 
x. offerirt von ihrem reich aſſortirten Lager die Handlung von 


Bernhard Braune. 
Norddeutscher Lloyd. 6 


Postdampfschifffahrt 
„ Bremen a Newyork ı Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


5 Alle Sorten Farben 
Firniſſe, Lacke, Maler⸗Pinſel 


ar) 


ankirte Offerten unter Litr, G. 708 bes 
forgt die Annoncen⸗Expedition von 
E. Schlotte in Bremen. 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


— Looſe zur Veteranen⸗Lotterie a 1 
chindelmeiſſer, 
Hundegaſſe 30. 
1000 2000, 3000, 4000, 5 „ 6000 
» zur 1. Stelle ländlich zu 
begeben. Adreſſen unter No. 2395 in der 
ed. d. Ztg erbeten. 


Eine chere Hypothek von 1000 . 
wird mit Damno 


Gajüte 100 Thaler, 


aler Pr. Ert. 
aße. Ordinaire Güter nach 


+ „ 


Darcley-Porter 


Ffriſch vom Faß. : 
Daniel Feyerabendt. 
Friedr. Wilh. Schi tenhaus. 


Heute Sonntag 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


acht: L. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer 
Uebereinkunft. 


von Bremen nach Neworleans ds Havana 


2 


Cubikfuß Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


reiwilliger 
Verkauf. 


In Groß Liniewo, Abbau bei Neu⸗ 
trug, Regierungsbezirk umi Kreis Berent 
iſt eine holländiſche Windmühle nebſt Wohn: 
haus, Alles neu erbaut, mit 4 Morgen Land, 
für zweitauſend und fünfhundert Thaler, mit 
taufend Thaler Anzahlung, zu verkaufen. 

Emil Wuttrick, Mühlenbeſitzer 


Zu der Mittwoch, den 29. März zu mei- 
nem Benefiz stattfindenden Aufführung: 


Kaufmann von Venedig, 
Schauspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare, 
Porzia: Frl. Nelidoff, Graziano: Hr. Re- 

semann, Shylock: R. Türs 
erlaube ich mir hierdurch freundlichst ein- 
zuladen, 
___. ... Bichard Türschmann. 
Nee eee eee 


DDD 

; Y { Zu feinem am Montag, den 27, X 
Eine huͤbſche Beſitzung, inf ſtattfindenden Benefiz: „Fra 
nabe der Stadt, iſt zu verkaufen. Adreſſen[ 2 Diavolo“ Komiſche Oper in 3 Acten 
unter No. 9493 werden erbeten in der Expe⸗ von Auber, erlaubt fi ein hochgeehr⸗ N 
dition dieſer Zeitung. a tes Publikum ganz ergebenſt einzus % 

in Rittergut mit ca. 760 Mornen kleefäh. laden, F. Nabu, ° 

Boden u. ſchönen Wieſen, und ein adl. F. Nübſam. 
Gut mit ca. 400 Morg. Weizbod. und Laub: 


Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit 


ad 7. April. D. Graf Bismarck Sonntag, 7. Mai. 
D. König Wilhelm I. Dienftag, 7. Marz 
und ferner am 7. jeden Monats. 


. &. Crt.; 
uayra und Porto Cabello 1. Cajüte 325 % Crt., 2. Cajüte 215 , Ert 


Primage per 40 Cubikfuß Eugliſche Maße, zahlbar bei der Abladung in Bremen. 
Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Nach den Häfen der Weſtküſte Amerika's, Japan und China werden Paſſage⸗ 


Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren 


* 2 
„ 


5658 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 5 


- - m  ————  — eee e bolzung in beft. Cult. ſ unt. günſt. B.d. zu verk. S © 
bin ermächtigt, obige Lloyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halt i ig, Beut R - 
zu En ee Agent 3 — 22 balte Nel erfabr. b.Näb. in Danzig, Veutlerg 1, L Der Krieger Heimkehr 


C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 
Directe Contracteſſ für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab 


F. Rodeck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
Breitgaſſe 3, dicht am Holzmarkt. 


Baltischer Lloyd. 


222 Stettin-Amerikanifhe Dampfſchifffahrts-Actien-Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchuſlfahrr zwiſchen 


Stettin und New⸗York 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Abb.⸗Beſitzung b. Chriſtburg, ca. 33 
Hufen culm., mit vollſtändigem Inventarium 
und Saaten, nur 1. Sopotbet, für den billi⸗ 
gen, aber feſten Kaufpreis von 13.000 % 
Auch wird ein kl. Grundſtück in Zahlung ge⸗ 
nommen. Näheres Röpergaſſe 17, 2 Trepp. 


8 fette ſchwere 
COchſen, 2 fette 
Bullen, 
70 fette Schafe 


Jetzt die Krieger heimwärts ziehen, 
Da die Palmen bei uns Naben 92 
Palmen, Lorbeer ſie umſchlingt. 

Alle überftandne Mühen 
Sind vergeſſen, Sorgen fliehen, 
Wenn die Friedens⸗Palme winkt. 


Nach den kummervollen Tagen 
une boͤher ſchlagen, 
Wenn wir unſre Brüder ſeh'n. 
Wenn die Brüder zu uns ſagen: 
Unſre Feinde ſind geſchlagen, 
Gott ließ es durch uns geſcheh'n. 


Dann erzittern unſre Herzen 
Hoch in 885 


(6101) 


1 


a⸗Dampfer nach Bedürfniß eingelegt werden. E 
ſſagepreiſe; 1. Kajüte: 100 Thlr. Br. Crt., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Crt. incl. Betöft, 
Fracht: Lstr. 2. — und 15 % Primage per 40 Bun engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 
5 Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
in Stettin an Die Direction. 


— Auchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. (933) 


Für Landwirthe. Für Anpflanzungen 


empfehle ich starke Obstbäume, Allce- 
Unſer Lager von bäume, Ziersträucher, Solitair- 
bäume, Coniferen und Bosen in 
reichster Auswahl, Zur Anlage von For- 
sten und Hecken sind junge Pflanz- 
linge in grossen Quantitäten zu sehr billi- 
gen Preisen vorräthig. Das neue ausführ- 
liche Preisverzeichniss steht franco zu 
Diensten, 

H. Lorberg, Baumschulbesitzer, 
Berlin, Schönhauser Allee 152. 


ine junge Wittwe wünſcht die Führung 

7 einer kleinen Wirthſchaft zu übernehmen. 

1 1 iſt auch in mancherlei Handarbeit 

vorräthig in der 943 t. Gefällige Adreſſen werden unter Nr. 
(9169) 3 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Wenn wir unſre Brüder ſehen, 
Siegesfahnen ſie umwehen, 
Jubelnd ziehn ins Vaterhaus, 
Fühlen wir der Freude Wehen, 

enn wir fie im Lorbeer — 
In der Hand den Palmenſtrauß. 


a wir fühl'n der Freude Wehen, 
Dal vom hoben Himmel ſehen 
Von dem Sternenthron hera 
S und die deutſchen Helden, 

ie dem Allerhöchſten melden, 
Daß er Deutſchland Helden gab. 
eude, Jubel ſchall und töne 
Ueber heimgekehrte Söhne, 
Ueber unſre Heldenſchaar. 
Unſerm Kaiſer Wilhelm ſchenke 
Langes Leben, Gott, und Iente 
Ihn und unſern Sonnengar! 
Wenſorra, Schübbelfau. 


No. 6589 
kauft zurück die Exped. d. Itg. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Kühe verkauft Kluge in 
Parſchau b. Neuteich g 
Sprungfaͤhige Eber, 


Berkſhire und Yorkipire Kreuzung, 
verkäuflich in — Di, 
1 in ſittſames junges Mädchen, das Luf 
(Ei a elmerfchait zu Pens — 


uptvereins eſtpreußiſcher Land⸗ 


(1316) 


Rich“ Dühren & Co., 


Zahnſchwaum 
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